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Für Schmiede, welche die vorgescbriebene Prüfung
im Hufbeschlaggewerbe erstehen wolle », findet 'am 6 . und
6. Achril d . I . au der Lehrwerkstätte für Hufschmiede in
Reutlingen eine solche Prüfung statt.

Au der unter der Oberaufsicht der K. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel stehendenWebschule in Heiden¬
heim beginnen anfangs April d . I . wieder neue Unter-
richtskurse . Anmeldungen find zu richten an den Schulvor¬
stand Inspektor C . Leopold in Heidenheim.

Zum Geburtstage unseres Königs.
Im Schwabevlaud , dem schönen,
Im Württembergerland,
Hört man ein Lied ertönen
Vom Fluß zur Bergeswand.
So hell wie Schwabenhiebe
In alle Welt hinaus:
Das ist das Lied der Liebe
Zum teuren Königshaus.

Die Geburtstage des Königs find Festtage des Volkes.
Dieses Wort gilt in seiner ganzen Echtheit auch im Württem-
bergerlande. Die Treue des Volkes zu seinem angestammten
Fürstenhause ist im deutschen Reiche natürlich, und verleiht
dem Deutschtum vor aller Welt das Familiengevräge zwi¬
schen Fürst und Volk . In der deutschen Treue der Fürstenund Völker liegt die deutsche Macht und Sicherheit, etwas
Unwägbares , aber auch Unantastbares . Und Württemberg,das schöne, das Land, das schon die Natur ausgezeichnetmit der Fülle ihrer Zierde. Württemberg,

Das Land der Sage, grad ' und recht,
Das birgt die Treue wurzclecht!

Nirgends in der Welt hat ein Liedermund so schön
gesungen , wie im Württembergerlande, und köstlichereGaben
der Poesie hat kein Erdenwinkel.

Wie strahlend Württembergs Krone scheint,
Worin so viel edles Gold vereint!

Württemberg ist nicht nur ein Königreich nach Her¬
kommen und Anfang ; es ist es auch nach seinen inneren
Schätzen und Werten.

Gott segne unfern König und seinHaus, Gott
segne unser teures Vaterland!

Großfürst Sergius von Rußland
ist am Donnerstag ohne besonders glänzende Trauer-Zere¬
monie», welche der düstere Fall von selbst ausschloß, in
einem Moskauer Kloster beigesetzt worden. Eine Aufbahrung
und Ausstellung der sterblichen Reste des ermordeten Onkels
des Zaren mußte ebenfalls unterbleiben, der hauptlose Körper
des Toten ist so verstümmelt, daß mit Grauen sich die Blicke
von seiner letzten Ruhestätte adwenden. Auch die deutsche
Militär-Deputation von den Brandenburger Ulanen des
Großfürsten , welche der Bestattung beiwohnensollte , ist unter
diesen Umständen auf russischen Wunsch zu Hause geblieben.Es war also ein besonders düsterer Tag, und es hat nicht an
Stimmen gefehlt , welche meinen , mit dem Großfürsten Sergius
sei auch die Hoffnung des russischen Volkes auf eine Ver¬
fassung, welche gerade froh die Flügel zu regen begonnen
hatte , eingesargt worden. Nach den Einflüssen , die den Zaren
zur Ablehnung aller weitergehendeu Reformen zu bestimmen
suchen, ist eine solche pessimistische Stimmung allerdings er¬
klärlich , aber darum braucht noch nicht gesagt zu werden,
daß diese Hoffnungslosigkeit noch Jahr und Tag andauern
muß. In späteren , besseren Zeiten soll der Sarg des er¬
mordeten Sergius nach der Peter-Pauls -Kathedrale nach
Petersburg in die Familiengruft der Romauow 's übergeführt
werde » . In jenen „ besseren " Zeiten können die Reform-
Hoffnungen nicht nur wieder aufgelebt, sondern auch
zum gewissen Teil verwirklicht seiu.

Zar Nikolaus sieht, wie im Gegensätze zu früheren
Meldungen , die ihn fast verzweifeln ließen, immer noch ver¬
trauensvoll und zuversichtlich in die Zukunft. Das mag
sich aus seiner Ueberzeuguug erklären , sein russisches Volk
könne sich doch nicht mit einem Male aus ein seinem Zaren
treu ergebenes in eine wildbewegte , unbotmäßige und auf-
säßige Masse verändern. Auch die Verwandten des Zaren,
vornehmlich der Großfürst Wladimir, sein ältester Oheim,
halten diese Auffassung für richtig , sie vertrauen darauf,
daß Soldaten und Polizei mehr wie genügen werden , die
heutige Erhebung zu bewältigen, daß dann die russischen,
Millionen wie einst demütig den Worten lauschen werden
die vom Regierungssitz des Zaren an ihre Ohren klingen.

Es ist natürlich, daß man sich in der russischen Kaiser¬
familie ungern von diesem Gedanken abwendet, aber —
das wird geschehen müssen ! In der Slaveu- und Tartareu-
Natnr des Russen ist die wilde Charakterseite erweckt , und
unter einem Sturm von Empfindungen, der seit dem Ans¬
bruch des ostastatischeu Krieges ganz Rußland durchbrauste,
ist die furchtbare Gewalt des Hasses und der Begier ern-
gezogen , die nicht mit Pulver und Blei, nicht durch die
Betonung der Ehrfurcht vor der nach bisherigen Begriffen
„heiligen" Person des Zaren und seines Willens wieder
zu bejeitigeu ist . DaS Ungezügelte , in den breiten Massen
fast Tierische des Rusfea-Charakters steht heute voran und
leuchtet den Leuten ru fanatischer Leidenschaft aus den
Augen.

Daß die breiten Massen nichts von Verfassung und
Volksvertretung verstehen , ist gewiß . Daß sie den Luxus
und den Glanz der höheren Klassen sehen, daß sie ihre
Armut gewendet sehen wollen, ist aber noch gewisser, und
erst recht, daß sie nichts scheuen, kein Mittel für unmöglich
halten, um die ersehnte Besserung zu erlangen. Früher war
es der Deutsche, der an diesem Jammer Schuld haben
sollte , und die russischen Behörden selbst nährten mit Wonne
diesen Deutschenhaß , der ein Ventil für die innerrussischeu
Leidenschaften bildete . Heute weiß so viel die große Masse
schon, daß der Ursprung von Rußlands Leid in Rußland
selbst zn suchen ist. Und in den intelligentenKreisen ist der
Wille, der Beamten-Willkür ein Ende zu machen , erst recht
vorhanden. Diese Gedanken und dieser Wille können nicht
tot gemacht werden.

Armer Zar . der glaubt, sein Wort werde genügen,
alles zum besten zu wenden . Dazu ist es zu spät. Niko¬
laus II . vermag vieles, aber nicht das , Rußland zu einem
Staate auszugestalten, zu welchem die ganze Welt dasjenige
Vertrauen hat, welches der Zar für selbstverständlich hält.
Den Kredit Rußlands macht nicht der Zar . den macht die
wirtschaftliche Entwicklung und das Gedeihen des Landes,
und die find, gerade heraus gesagt , heute auf deu Hund
gekommen. Nicht Polizei-Kommando kann das ändern,
sondern die Mitwirkung all ' der Millionen Russen, und de¬
nen fehlt heute . . . die Lust!

GagespottLiK.
Au der technischen Hochschule in Hannover ist es zum

Stndentenstreik gekommen . Am Mittwoch oormtttag
fand der Auszug der gesamten Studenten¬
schaft nach Hildes he im statt. Die Bewegung der
Studenten ist auf die akademische Freiheit und gegen die
Relegation eines Kommilitonen gerichtet . Diese Maßregel¬
ung soll auch einer der Professoren für einen unpraktischen
und unklugen Schachzug erklärt haben. Der einzige Aus¬
weg aus dem Streit sei, daß der Rektor und ein Teil des
Senats die Aemter niederlegen . In einer Ansprache an die
streikenden Studenten sagte der Rektor, daß sie von einer
Anzahl noch nicht logisch durchgebildeter junger Leute irre¬
geleitet seien . Sie seren nicht im Recht . Die Rede wurde
wiederholt unterbrochen. Der Lehrkörper bat die Studenten¬
schaft, Vertrauensmänner zu ernennen , um gemeinsam zu
versuchen , den Frieden wiedeiherzustellen . „ Der Ausschuß
der Professoren erblickt wie die Studentenschaft"

, so heißt
es in einem Anschlag am schwarzen Brett , „ in der Wahrung
der überlieferten akademischen Freiheiten, die aus der Eigen¬
art deutschen Wesens sich entwickelt hat , eine Gruvdbeding-
ung für das Gedeihen der Hochschule, insbesondere erkennt
der Ausschuß das volle Recht der Studentenschaft au , in
ihren Versammlungen akademische Fragen zu erörtern, ent¬
sprechende Anträge bei den Hochschulbehördeu zu stellen und
sich in allen studentischen Angelegenheiten mit anderen Hoch¬
schulen zwecks Meinungsaustausches in Verbindung zu setzen."
Wie es heißt, hat die Studentenschaft beschlossen, sich an
Minister Studt und an den Kaiser zu wenden.

* *
Die Engländer , die auf ihre Flotte ungemein stolz

sind , werden durch eine Nachricht des Lodoner Daily Ex¬
preß in Aufregung versetzt. Es soll sich herausgestellt haben,
daß bei einigen der neuen englischen Kriegsschiffe die Quer¬
wände der wasserdichten Abteilungen zu schwach sind , um
dem Druck des Seewassers zu widerstehen . Diese unliebsame
Entdeckung wurde angeblich bei einer Besichtigungder Kanal¬
flotte gemacht. Der Admiral ließ die Stahlwände verstär¬
ken uuö daun in einige Abteilungen Wasser einpumpen.
Lang bevor die Abteilungen ganz gefüllt waren, sollen die
Wände sich gebogen haben.

* »
Der Priester Gapon , der die aufständischen Arbeiter

gegen den Zarenpalast in Petersburg führte, ist nicht in die
Hände der Behörde gefallen , sondern har sich in Sicherheit

gebracht . Er erließ soeben einen Aufruf , der in unzähligen
Flugblättern eingeschmuggelt wird : „ Genossen ! Die bluti¬
gen Tage von Petersburg und der andern Städte Ruß¬
lands stellen die unterdrückte Arbeiterklasse dem autokratischen
Regiment und seinem Haupte , dem Zaren entgegen . Die große
russische Revolution hat begonnen ! Diejenigen, denen die
Freiheit des Volkes wahrhaft teuer ist, müssen sterben oder
siegen . Im Bewußtsein der Bedeutung des geschichtlichen
Augenblicks , den wir durchleben, und bei dem gegenwärtige»
Staad der Dinge, vor allem Revolutionär und Mann der
Tat , wcude ich mich au alle sozialistischen Parteien Ruß¬
lands mit dem Ersuchen , sich sofort ins Einvernehmen zu
setzen und ohne Verzug das Werk des bewaffneten Auf¬
standes gegen den Zarismus zu beginnen. Alle Streitkräfte
jeder Partei müssen mobilisiert werden . Alle müssen einen
gemeinsamen Plan des technischen Angriffs ausarbeiteu.
Das Dynamit und die Bomben, der Schrecken für jeden
einzelnen ! Das unmittelbare Ziel ist die Abschaffung des
autokratischen Regiments und die Einsetzung einer provi¬
sorischen revolutionären Regierung, die eine vollständige Am¬
nestie zugunsten aller derer ausrufen wird, die für die po¬
litische und religiöse Freiheit gekämpft haben. Sie wird so¬
fort die gesetzgebende Versammlung durch das allgemeine
gleiche, direkte und geheime Stimmrecht einbernfen. Ge¬
nossen , ans Werk ! Vorwärts in den Kampf ! Wiederholen
wir den Ruf der Arbeiter von Petersburg am 22 . Jan . :
„ Die Freiheit oder der Tod ! "

* *
Zu der von der Universität Pensylvaniasveranstalteten

Feier des Geburtstags Washingtons hat Präsident Roose-
velt eine Adresse gesandt, welche besagt : Zwei Grund¬
sätze Washingtons müßten die Basis für die ge¬
samte auswärtige Politik der Vereinigten Staate» bilden,
nämlich : Aufrichtigkeit und Gerechtigkeit allen
Nationen gegenüber zn beobachte » und für den Krieg
gerüstet zu sein, als wirksamstes Mittel für die Förder¬
ung des Friedens, die Flotte stetig auszubauen nnd
klar und entschieden für die internationale Redlich¬
keit eiozutreten, sei der beste Weg, die treue Anhänglichkeit
an die Lehre Wasyingtons kund zu tun . Die Besitznahme
der Philippinen , das amerikanische Interesse an dem Handel
im Orient , der Bau des Panamakanals, die Aufrechter-
haltnng der Monroedoktrin, alles dies erfordere eine Flotte
von entsprechender Größe , die hinsichtlich ihrer Stärke un¬
übertroffen an Leistungsfähigkeit sei. Wenn sie für stark
genug gehalten werden würde, würde sie die Möglichkeit in
einen ausländischen Krieg hmeiugezogen zu werden , auf das
denkbar geringste Maß beschränken . Neben den rein poli¬
tischen Angelegenheiten seien solche von wichtigem sozialem
und wirtschaftlichem Einfluß aufgetaucht, deren Lösung die
größte Anstrengung der besten Männer erfordere. Die zur
Zeit schwebenden Probleme seien sehr verwickelt und von
denjenigen, mit welchen sich die Generation zn Washingtons
Zeiten zu beschäftigen gehabt habe, ganz verschieden ; aber
sie könnten mit Sicherheit nur dann bewältigt werden , wenn
man an sie in dem Geiste Washingtons herantrete, in dem
Geiste, welcher mit dem ernsten Sinne deu erhabensten
Idealismus vereinigt. — Roos evelt und Kaiser Wil¬
helm erhielten den Grad eines Ehrendoktors der Rechte
von der Universität verliehen. Für Kaiser Wilhrn nahm
der deutsche Botschafter, Speck von Steruburg, die Aus¬
zeichnung in Empfang.

KeuLseHsv Weictzstog.
Berlin , 21 . Febr.

Der Toleranzantrag des Zentrums wird in na¬
mentlich ! ! Aostlmmuvg mir 151 gegen 113 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung einer 21gliedrigcn Kommission über¬
wiesen. Es folgte die Beratung der uationalliberalen , pol¬
nischen und sozialdemokratischen Beschlußanträge auf Erricht¬
ung eines Reichsarbeitsamts , von Ardeitskammern und Einig¬
ungsämtern . Nach längerer Erörterung wurde der nur auf
Schaffung eines Reichsarbeitsamts gerichtete nationalliberale
Antrag angenommen, während die beiden anderen der Re¬
gierung als Material überwiesen wurden.

Merliv , 22 . Febr.
In der heutigen Sitzung Warden dieHandelsverträge

in dritter und letzter Lesung beraten. In der Genercler-
örterung erklärte der Abg . Osel (Ztr .), auf Ausführungen
allgemeinen Inhalts verzichten zu wollen ; er machte denn
auch nur Bemerkungen mehr persönlicher Natur. Abgeord.
Molkenbuhr (Soz.) führte ans, seine Partei müsse gegen
die Verträge stimmen , weil sie in ihnen geradezu ein natio¬
nales Unglück erblicke . Für die Agrarier alleL, für unsere
Ausfuhrindustrie aber überall Erschwerungen. Abg . Graf
Limburg (kauf.) meinte dagegen, daß die Verträge unsere



nationale Arbeit schützen und dadurch mehr Arbeitsgelegen¬
heit schaffen würden. Die Landwirtschaft bedürfe dringend
eines verstärkten Schutzes . Abg . Sattler (natl .) stimmte
im Namen seiner politischen Freunde den Verträgen zu, wenn
auch nicht alle berechtigten Interessen der Industrie gewahrt
seien . Hoffentlich werde die Regierung sich aber bei weiteren
Verhandlungen das angelegen sein lassen . Abg . Payer
(Südd. Volksp.) war gegen die Verträge, die auch die kleinen
Landwirte schädigten . Abg . Gothein (frs. Berg.) be¬
mängelte die „ Durchpeitschuug " der Verträge. Staatssekretär
Graf Posadowky bezeichnet« es als eine Legende , daß
Süddeutschland schlecht wegkomme. Die Wünsche der In¬
dustrie seien nach Möglichkeit berücksichtigt worden. Nach¬
dem der Staatssekretär geendet, schüttelte der Reichskanzler
ihm die Hand . Die

'
Abgg . v . Lieberman (Antis .),

Schüler (Ztr .) und v . Oldenburg (kons .) sprechen sich
im allgemeinen für die Verträge aus . Nach weiterer Er¬
örterung, die sich bis in die achte Abendstunde hinzog , er¬
folgte die Abstimmung. Der österreichisch -uugar-
tsche HaudelSvertrag wird mit 22 « gegen 7S, der
russische mit 228 gegen 81 Stimme » bei S Ent¬
haltungen , der italienische und die übrige « Ver¬
träge en blov in nicht namentlicher Abstimmung
angenommen . Morgen Resolutionen zu den Handels¬
verträgen und Postetat.

Landesnachrichten.
* Atteusteig , 24 . Febr. Mitunter kann man sich in

diesen Februartagen einbilden , in die Mittagsstunden wäre j
ein Stück Frühling hiueingefallen. Ein Stück der ersten §
herberen Wochen der holden Lenzeszeit , in welcher die frische s
Luft all' die Schrullen, welche die Zimmernatur der Winter-
Monate erzeugte, von dannen jagt und den Menschen sich
auf sich selbst besinnen läßt , doch, kaum geben wir uns aber
dieser Frühlingsstimmung hin, bläst wieder ein scharfer
Wind , es regnet und schneit wieder und wir haben naßkaltes '
Wetter. Wir sehen alle recht gut und die nicht weichen
wollenden Influenza und Schnupfen beweisen es uns
immer wieder, daß wir noch manchen Tag zu warten ha¬
ben, bis auS den mittäglichen Sckein-Frühlingsstundeu ein
wirklicher Frühling wird . — Im Hinteren Wald zeigt sich
freilich noch ein ganz anderes Bild . Hier soll der Schnee
teilweise bis 1 Meter tief liegen.

* Altensteig , 24. Februar. Wir machen nochmals da¬
rauf aufmerksam , daß am morgigen Geburtsfest des Königs
hier der Postschalter außer von 11—12 Uhr , vormittags,
auch von F—7 Uhr nachmittags geöffnet sein wird.

* Wagotö , 33. Febr - Dem St . N . T . schreibt man von hier:
Die hiesigen Katholiken haben in der Nähe des Stadtbahnhofs ein
Grundstück erworben , auf das später eine Kirche nebst Pfarrhaus zu
stehen kommen soll. — Das Projekt einer normalspurigen Perbindungs¬
bahn Nagold —Herrenberg liegt jetzt, von Baumeister Wallersteiner in
Nürnberg ausgearbeitet , vor . Es umfaßt drei Vorschläge, deren Ko¬
sten sich zwischen 1300 000 und 1300 000 Mark bewegen. Berührt
würden die Orte Js . lshausen , Mötzingen , Jettingen und Haslach mit
Sindlingen . Auch für das durch die Altensteiger Nebenbahn erschlos¬
sene Hinterland wäre die direkte Verbindung mit Herrenberg und
Stuttgart von größter Wichtigkeit.* Kirrdelfiagea , 23 . Febr . Die hiesige Gemeindejagd
wurde gestern von Fabrikant Zweifel , Stuttgart, um 7000
Mark pro Jahr gepachtet . Seitheriges Pachtgeld 2480 Mk.

* Stuttgart , 23. Febr . Aus Mentone wird gemeldet,
daß das Befinden des Königs andauernd günstig ist . Unter
dem Einflüsse der Ruhe macht die Erholung erfreuliche
Fortschritte.

ff Alm , 23. Febr . Der Leutnant Haupt vom Gren.-
Regtment 123, der im Mai wegen einer großen Zahl von
Fällen des Mißbrauchs der Dienstgrwalt vom hiesigen Di¬
visionsgericht zu 9 Monaten Festungshaft verurteilt worden
war, ist nun nach Verbüßung des größten Teiles seiner
Strafe begnadigt worden . Es wurde auch mit schlichtem «
Abschied entlassen.

Jugendstürnre.
Roman von A. Andrea.

(Fortsetzung .)
4. Kapitel.

Das war ein schlimmes Erwachen : Bruno fort ! Hielt
das Haus wirklich in seinen Fugen zusammen?

Frau Traute war wie betäubt. Sie begriff es nicht.
Anders Normann. Er fegte wie ein Sturmwind durch alle
Zimmer. Irgendwo mußte er doch einen Anhaltspunkt
finden . Aber er fand keinen.

Stamer leugnete alles. Er wäre eingeschlafen und
um acht Uhr früh aufgewacht . Was sich inzwischen zugr-
tragen hatte, davon hätte er keine Ahnung.

Richard und Westerukamp wußten erst recht nichts.
Der Aufregung folgte dann eine allgemeine Nieder¬

geschlagenheit . Normann arbeitete sich in einen tiefen Groll
gegen seinen Sohn, der ihm das angetan hatte. Ihm, dem
gewissenhaften Familienvater, dem Musterpädagogeo, konnte
das geschehen ! Hätte man ihm Bruno tot hereingebracht,
er hätte es leichter überwunden als seine Flucht — die
vielleicht nichts als ein gemeiner Racheakt an dem Vater
sein sollte.

Doris ging tagelang mit verweinten Augen. — Ihr
war der Schmerz der Mutter das unerträglichste.

Eines Nachmittags, als Leo Stamer in seiner verein¬
samte» Stabe am Tische saß und eine mathematische Auf¬
gabe präparierte , kam sie plötzlich hereiu.

Er sprang auf und riß seinen Stuhl dabei um:
„Hab ' lange nicht die Ehre gehabt . . . "
Sie fixierte ihn scharf.
„ Wollen gnädiges Fräulein sich nicht Platzen ! "

* (Aerschiedenes.) Gemeinderat Zinser in Schiet¬
ingen hat die ans ihn gefallene Wahl als Ortsvorsteher
nicht angenommen und muß deshalb eine Neuwahl statt-
fiuden. — In Wildbad ist der dortige Stadtschultheiß
Heinrich Wtzncr im 64. Lebensjahr an einem bösartig ver¬
laufenen Influenza -Anfall gestorben . Ueber 25 Jahre stand
er an der Spitze der dortigen Stadtverwaltung . Bei seinem
25jährigen Jubiläum als Wildbader Stadtvorstand wurden
ihm viele Ehrungen zu teil . Auch dem Landesausschuß des
württembergischen Kriegerbundes gehörte er viele Jahre an
und war auch Bezirksobmann. — Der in Ostheim wohn¬
hafte Schaffner Wöhrlin stürzte zwischen Amstetteu und Ulm
von dem Schnellzug und erlitt einen Schädelbruch. Auf
dem Transport ist er seinen schweren Verletzungen erlegen.
— Durch unvorsichtige Handhabung eines alten Schieß¬
gewehrs wurde in Pfullingen einem lOjähr. Drehers¬
sohn in den Kopf geschossen , so daß wiederholte ärztliche
Eingriffe zur Entfernung der Eiseustücke notwendig find.
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Der seit Anfang dieses Monats erscheinendeRoman

„Augendstürme"
hat allgemeinen Beifall gefunden und machen
wir deshalb darauf aufmerksam, daß neuhinzu-
tretendenAbonnenten der seither erschienene Anfang

umsonst nachgeliefert wird.

F
vestellungen aus „Aus üen Launen" « » « «
« « « « » « « « » » für Sen Monat Mürr
werden von sämtlichen P)ostanstalten, Briefträgern

und Landpostboten angenommen.

I

ff Aon der bayerischen Grenze , 22 . Febr . Auf dem
Fußwege von Dillingen nach Fristingeu wurde am Sonntag
noch kurzem Streit der 22jährige Elektromonteur der städt¬
ischen Zentrale Max Raab von dem 18jährigen Schmied¬
sohn Franz Hörbrand von Fristingen durch einen Revolver¬
schuß ins Herz getötet . Der Täter macht Notwehr geltend.

* München, 22 . Febr . Der Raubmörder Alramseder,
dessen Hinrichtung aufgcschoben wurde, wird nun doch hin-
gerlchtet werden . Der von ihm als eigentlicher Mörder an¬
gegebene Huber hat sein Alibi nachgewiesen . Damit haben
sich alle Angaben Alramseders alsunw ah r herausgeftellt.

* WeinHekma . d . W., 23 . Febr . Von einem Gemeinde¬
kollegium , das keine „ uferlose " Wissenschaft in seinem Orte
getrieben wissen wollte, erzählt der „ Pfalz. Kur. " folgendes
niedliche Geschichtchen, das sich in der Nähe zugctragen
haben soll : Der Lehrer des betreffenden Dorfes stellte den
Antrag zur Beschaffung einer Karte von Europa beim
Bürgermeister. Dieser jedoch e iklärte, er müsse dazu erst
die Zustimmung des Gemeinderats haben. Die Sitzung
wurde also einberufen und der Antrag verlesen und zur
Beratung gestellt. Es erhob sich nur einer der Gemeinbe-
räte, indem er folgendes ausführte : . Meine Herrn , ich
maan , die Ausgabe bräuchte mer net zu mache, wer woaß,
ob jemals aans von unsere Kinner noch Eiroba kimmt."
Dieser Antrag wurde auch noch von anderer Seite unter¬
stützt und der Antrag des Lehrers fiel durch ! — Es ist
gut, daß das den Schwabe» nicht passiert ist!

Er suchte seine Beklommenheit hinter einem dummen
Witz zu verbergen ; aber Doris durchschaute ihn.

„Nee , Leu, darauf fall ich nicht rein ! Sei so gut
und sieh mir in die Augen .

"
„ Mit dem größten Vergnügen ! "
„ Jawohl, Vergnügen ! Zwinkerst ja immerzu — du

kannst nicht Leu I Du hast 'n schlechtes Gewissen ."
. Du bist einzig .

"
Doris warf sich auf einen der wackeligen Stühle und

brach in ein herzbrechendes Schluchzenaus . Das war zu viel.
Stamer raufte sein Haar und raste in der Stube auf

und nieder.
„Das ist ja um aus der Haut zu fahren ! Alle fallt

ihr über mich her. Was Hab ich bloß in diesen Tagen aus¬
gestanden — das Kreuzverhör des Oberhauptes , den Jam¬
mer deiner Mutter, die Quälereien der dummen Jungen,
uud nun fängst auch du mit Tränen und Vorwürfen an ! "

Er schneuzte sich heftig , während Doris nach ihrem
Taschentuch suchte.

Sie mußte es irgendwo liegen gelassen haben. In
ihrer Tasche steckte es nicht.

„Sei so gut uud borge mir deines ! " schluchzte sie
ihren Freund an.

Dieser riß sein Kommodenfach auf.
„Hier, ein ganz reines I Etwas Lau äs voloAns

darauf ?"
„Ach ja, bitte ! " >
Sie drückte ihr heißes, tränennasfes Gestchtchen hinein.
„ Jetzt wird mir besser"

, sagte sie, mit Behagen den
Duft eiuatmend. „Komm mal her, Leu , und mache keine
Faxen mehr ; Wo ist Bruno hingegangen ?"

Er wurde wieder wild.
„ Das ist ja die reine Manie ! Hab ' ich ihn etwa

versteckt ? Kann ich ihn mir aus dem Aermel schütteln?
Wenn du nicht Ruhe gibst, Hex ' schieß '

ich mich tot I"

* Iierkin , 22 . Febr . Nach einer Meldung General v.
Trothas vom 21 . Februar wurde am 2 . Februar das durch
einen Posten der Abteilung Koppy besetzte Ukamas, 120 km
nordöstlich von Warmbad , von etwa 70 Hottentotten ange¬
griffen. Der Angriff wurde aber siegreich abgeschlagen.

* Werkt«. 23 . Febr . Der Kaiser richtete an den Reichs¬
kanzler eine Kabinettsordre , worin er ihm anläßlich der An¬
nahme der Handelsverträge den wärmsten Glückwunsch aus-
spricht und hinzufügt, er hoffe zu Gott, daß die Ver¬
träge eine neue Kräftigung der deutschen
Volkswirtschaft undein neuesBaud desfried-
licheu Wettbewerbs zwischen Deuschland und
den Bertr ag slän d e ru schaffen werden. Ger«
erkenne er freudig an, daß es vornehmlich das Verdienst
der staatsmännischen Kunst des Reichskanzlers sei, daß der
schöne Erfolg trotz aller Schwierigkeiten erreicht sei . Ihm
gebühre daher in erster Linie der Dank des Kaisers, diesen
spreche er von ganzem Herzen aus und verleihe ihm zu¬
gleich als äußeres Zeichen der Anerkennung und Wohl¬
wollens seine Büste in Marmor.

0 Die Schwierigkeit der Kriegführung in Südwestafrika
ergibt sich wieder aus einem Soldatenbrief , dem wir nach
dem Fränk . Kur. entnehmen : „ Seit Neujahr (der Brief
stammt auS den ersten Januartagen) haben wir täglich Ge¬
witter, Regen aber sehr wenig . Die wichtige Regenzeitfällt
in den Januar , Februar, März. Jetzt haben wir furcht¬
bare Hitze. Alles ist dürr und hart. Weiden für Vieh gibt
es genug, aber alles Gras ist dürr uud von der Souoe
gebleicht , so daß es ausfieht wie Stroh ; die Tiere fressen
es aber gern, Ueberall, wo wir bis jetzt waren, Dorneu,
Saud und Gras , immer dasselbe. Um Swakopmuud herum
ist es geradezu trostlos ; da ist kein Halm , keiu Strauch,
nichts als öde Sandwüste . Von Swakopmuud über Kari¬
bik, Okahandja , Windhuk nach Epukiro und von Windhuk
nach Kub immer dasselbe, nur daß man teilweise sehr schlechte
Wege hat , wo die Räder fußtief im Sande stecken bleiben . "

* KoheulimVmg, 22 . Febr . Der Schnellzug Frankfurt-
Weselüberfuhr heute mittag kurz nach 12 Uhr 3 Schüler
im Alter von 10— 13 Jahren, die durch eine Schranke auf
den Bahnübergang gelangt waren . Alle drei waren
sofort tot. Der eine wurde mehrere Meter weit zur
Seite geschleudert ; der andere wurde zu einer unförmliche»
Masse zerquetscht und der dritte mußte aus den Rädern
der Lokomotive losgelöst werden.

* Wervbvrg, 22 . Febr. In Neunburg tötete, wie der
„ Anh . Kur .

" meldet , der Arbeiter Dommes seine 5 Kinder,
indem er deren Betten anzündete. Darauf erhängte er sich.
Der Beweggrund ist unbekannt.

* Detmold , 23 . Febr. Der Grafregent Leopold hat auf
die an ihn vom Kaiser ergangene Einladung zu den am
27 . d . M . in Berlin anläßlich der Dom - Einweihung statt¬
findenden Feierlichkeiten dem Kaiser in einem Schreiben mit¬
geteilt , daß er wegen des schwebenden schiedsrich¬
terlichen Verfahrens es ablehnen müsse , der
Einladung Folge zu leisten.

Ausländisches.
ff Wie», 23 . Febr . Das Abgeordnetenhaus nahm die

Rekrütenvorlage nach allen Lesungen an.
ff Aaris , 23. Febr . (Hull-Kommisfion .) Die Kom¬

mission hielt heute nachmittag im Ministerium des Aeußeru
eine Sitzung ab , in welcher der Bericht von der Kommission
unterzeichnet wurde. Der Bericht wurde sofort den Ver¬
tretern der Parteien zugestellt , wird aber erst in der am
Sonuabend stattfindendeuSchlußsitzung veröffentlicht werden.

* Loudou, 22. Febr. Die Mitteilungen über die Ent¬
scheidung , welche von der Hull -Kommisfion in ihrem Be¬
richte kundgegeben werden, veranlassen die Morgeoblätter
zumeist, ihre Enttäuschung auszusprechen, obschon sie ein¬
mütig erklären, daß England sich bei der Entscheidung be-

„ Meinetwegen. Ich werde keine Träne um dich ver¬
gießen . . . Hu , hu, hu I"

Und von neuem ergoß sich ein Strom von Träne»
in Stamers parfümiertes Taschentuch.

„ Hexchen, " flehte er. weich wie Butter . „ Du weinst
mir ja die Seele aus dem Leibe. "

„ Bei wem soll ich mir sonst Luft machen ? Du bist
ja mein einziger Freund . Ach , Leu , was ist das für ei»
Jammer ! Muttie sieht wie eine Passionsblume aus uud
blaß und gebrochen . Wenn ich sie ansehe , muß ich mich
zusammennehmen , um nicht laut zu schreien ; und das Ober¬
haupt kann einem auch nachgerade leid tun. Wenn er so
fitzt und vor sich hinstarrt , wird mir angst uud bauge.
Aber die Hauptsache, Leu ! — kannst du schwören , daß
du nicht weißt, wo Bruuo ist ? "

„ Das kann ich, Gott sei Dank ! "
„Und du hast geschlafen , nichts von ihm gehört uud

gesehen ? Schwöre !"
„ Nee , das kann ich nicht."
Doris sprang auf. Ihre Augen blitzten . „ Len, du,

warst dabei, als er fortging ?"
Stamer blieb verstockt, als aber Doris nicht nachließ

mit Bitten und Fragen , sagte er grimmig:
„ Höre, du, gibt man sein Ehrenwort , um es zu halte»

oder zu brechen ? "
Sie spitzte die Ohren.
„ Hm — zu halten natürlich. "
Plötzlich umhalste sie ihu stürmisch.
„Einzigster Leu , ich will dich auch nie mehr aus-

horcheu ; nur dies eine mußt du mir zu Gefallen tun,
Leugne nicht, daß du Lei ihm warst , daß der arme Junge
doch eine menschliche Seele um sich hatte, als er in der
Nacht sein Elternhaus verließ.

"
Und Stamer leugnete nicht . . .

(Fortsetzung folgt.)



ruhigen müsse. „ Daily Chronicle" außen, Rußland habe
den ersten Sieg während des jetzigen Krieges
zu verzeichnen . Die Niederlage der englischen
Regierung scheine vollständig zu sein.

ff Moskau , 23 . Febr . Großherzog Ernst Ludwig von
Hessen und Großherzogin Eleonora trafen hier ein und
wurden vom Großfürsten Konstantin und der Großfürstin
Maria Pawlowna auf dem Bahnhof empfangen.

ff Moskau, 24. Febr . Die Totenmesse für Len
Großfürsten Sergius wurde von dem Metropoliten
unter Assistenz der hohen Geistlichkeit zelebriert . Nach der
Messe hielt der Metropolit eine Ansprache , in der er aus¬
führte, die Verantwortlichkeit für den Tod des Großfürsten-
Märtyrer falle auf die ganze Gesellschaft . Niemals werde
die Erinnerung au den Großfürsten, an seinen schrecklichen
Tod und an seine Verdienste im russischen Volk schwinden.
Wie im Altertum das Blut der Märtyrer dazu gedient hat,
die Wahrheit und de » Glauben zu verbreiten, fo werde das
vergossene Blut des Großfürsten die Bevölkerung auch zur
Reue und Besonnenheit leiten . Nach dem vom Metropoliten
gesprochenen Gebete wurde der Sarg von den Großfürsten
und von Generalen nach der St . Andreas getragen und
dort auf einem Katafalk bis zur Beisetzung niedergesetzt.

ff Aak« , 24 . Februar . Die Erregung ist groß.
Hier und in den nahe gelegenen Orten wurden zahl»
reiche Personen getötet oder verwundet.
Mehrere ganze Familien wurde« ermordet.

* Philadelphia , 22 . Febr . Der deutsche Kaiser tele¬
graphierte an Professor Harrison in Philadelphia, an der
Pennsylvania-Universität : „ Ich bin wahrhaft erfreut, daß
die Universität mir gleichzeitig mit Roosevelt die akademische
Ehre anbietet, womit George Washington einst bekleidet war.
Ich bitte Sie, mit meinem Danke die besten Wünsche für
das fernere Wachsen und Blühen der Universität entgegen
zu nehmen/ — Die vameus der Universität ergangene
Antwort lautete : „Die Universität von Pennsylvanien dankt
Ew . Majestät für die gnädige Botschaft und begrüßt in der
Körperschaft der Universität die Namen Ew. Majestät und
Roosevelis neben dem George Washingtons/* Sdis -a-AeVa, 23 . Febr. Der feierliche Empfang
der deutschen Mission durch Kaiser Menelik
fand am 17 . Februar statt. Der Negus sowie die Kaiserin
Saitu bezeugten ihre Freude über die von dem Führer der
Mission im Nameu und mit den Grüßen des deutschen
Kaisers überreichten Geschenke und baten, ihren Dank und
ihre Gegengrüße zu übermitteln. Kaiser Menelik lud darauf
alle Mitglieder der Mission, die Garde -du-Korps -Eskorte
und die hier lebenden Deutschen zu einem Prunkmahle ein,
an dem etwa 5000 Personen tetlnahmen. Alle Großen
des Reichs waren zugegen . Der Negus erwies den
Gästen große Freundlichkeit. Wiederholt äußerte er seine
Bewunderung sür die deutschen Soldaten.

Der russisch -japanische Krieg.
* Zketersvurg, 23. Februar. In der Stadt kursieren

ernste Gerüchte , wonach eine starke japanische Ko¬
lonne bis in den Rücken der Russen vorge¬
drungen sei und gegenwärtig eine günstige Lage au der
Eisenbahnlinie besetzt halte. Andererseits heißt es, daß ein
ernstlicher Kampf auf dem linken russischen Flügel bevor¬
stehe. Die russische linke Flanke wird durch eine japanische
Offensive auf Siumingting bedroht. Die Generalstabsoffi¬
ziere erklären von Kuropatkin seit 25 Stunden keine Nach¬
richt erhalten zu haben.

* Gokio , 23 . Febr. „ Daily Telegraph " meldet von
hier : Die Russen, deren Hauptmacht noch auf dem rechten
Ufer des Schaho steht, fahren fort, mächtige Verteidigungs¬
werke an dem Flusse aufzuführen. Kuropatkin soll von
einem Augeuübel befallen sein. Die in Wladiwostokliegende
Flotte ist kürzlich aus dem Hafen Herausgefahre u.
Sie kehrte jedoch , als sie des Blokadegeschwaders
ansichtig wurde, mit Eile zurück.

Zur Lage i« Rußland.
* Uelersvurg , 23 . Febr . Großfürst Alexej ge¬

denkt Rußland zu verlassen und sich für einige
Zeit in Frankreich niederzulassen. (Großfürst Alexej , ein
älterer Bruder des ermordeten Großfürsten Sergius, ist Ge¬
neral -Admiral und oberster Chef der russischen Flotte und
des Marine -Ressorts.)

* Meterskurz , 23 . Febr . Minister Witte begab sich
gestern nachmittag nach Zarskoje-Sselo und überreichte dem
Zaren den Bericht des Ausschusses des Ministerrats über
Ausführung der kaiserlichen Ukase vom 25 . Dezember . Der
Zar genehmigte gewisse Zugeständnisse für die inländische
Preßzeusur , sowie in Bezug auf Religioosfreiheitund Sicher¬
heit gegen polizeiliche Haussuchungen, ausgenommen beson¬
dere Fälle, verbot aber jegliche Agitation zu Gunsten der
Einberufung des Semski-Sobor oder irgend einer repräsen¬
tativen Versammlung. Der Zar erklärte dabei, er werde
unverändert au der gegenwärtigen Politik
des Reiches festhaltrn.

* Wie in Regierungskreiseu verloutet, erwartet den
Attentäter des Großfürsten Sergius nach abgeschlossener
Untersuchung der Tod durch deu Strang auf dem
Senatsplatz in Moskau , wo das Attentat stattfand und wo
in alter Zeit die moskauischen Zarenverbrecher hingerichtet
wurden.

* Moskau , 23 . Febr. Zahlreiche Kränze wurden auf
dem Sarge des Kutschers R u din ki n von der Großfürstin
Sergius, von anderen Großfürsten und von der Diener¬
schaft niedergelegt. Letztere trug nach der Beendigung der
Feierlichkeit deu Sarg RudinkinS auf den Schultern aus
der Kirche nach dem 3 Kilometer entfernten Bahnhöfe.
Großfürstin Sergius folgte dem Sarge des treuen Dieners

an der Seite der Frau und der Kinder Rudiukius bis zum
Bahnhöfe , von wo die sterblichen Ueberreste im Zuge nach
dem Geburtsorte überführt wurden. Die Menge begleitete
den Trauerzug.

jj „ Hinter deu Kulissen der Revolution " überschreibt
sich ein Artikel des Londoner Korrespondenten der „ Berl.
Ztg/ , in dem unter anderem folgendes zu lesen ist : Der
Großfürst Sergius ließ am Donnerstag abend einen seiner
Adjutanten wissen, daß er am Freitag um die verhängnis¬
volle Stunde in das historische Museum fahren wollte. Es
war spät in der Nacht. Und doch erhielt das revolutionäre
Komitee nicht nur Mitteilung von diesem Plane, sondern
fand auch noch Zeit, der Großfürstin Elisabeth am nächsten
Morgen auf ihre Morgenzeituug mit Bleistift die seltsame
Warnung aufschreiben zu lassen : „ Wenn Ihr Gatte heute
in seinem Schlitten ausfährt, gehen Sie zu Faß/ Und als
die Bombe explodiert war, fanden sich sofort eine Menge
Arbeiter in Sonntagskleidern ein, trotzdem die Tat im Bank¬
viertel geschah, wo um diese Stunde nie Arbeiter zu sehen
find. — Als nächstes Opfer des Terrorismus, so heißt es,
sei die Zarin-Mutter ausersehen, die seit langer Zeit verhaßt
ist . Schon wiederholt hat man die Fenster ihres Palais
eingeworfen.

jj Die russischen Wirren : In Petersburg hat es neue
blutige Zusammenstöße zwischen Kosaken und Arbeitern so¬
wie Arbeiterinnen gegeben, wobei zwei Personen getötet und
15 verwundet wurden. Die Arbeiterinnen stachen mit ihren
Scheeren nach den Kosaken. Zahlreiche Kavallerieabteil¬
ungen durchziehen die Straßen. Die Lage ist noch immer
sehr ernst.

* Warschau , 23 . Febr . Infolge des Schülerstreikswur¬
den 3 Schüler eines Gymnasiums verhaftet. ES kam zu
einemheftigen Zusammenstoß zwischen Schülerinnen
und ihre» sie begleitenden Müttern und der Polizei, die
mit Gewehrkolben unbarmherzig auf die
Frauen und Mädchen einhieb.

* Warschau, 23. Febr . Infolge desSchülerstreiks
wurden gestern im Ganzen 3VV Hörer des hiesige«
Gymuafiums verhaftet.* Retersöurg , 23. Febr . Eingetroffene Privatmeld¬
ungen lassen die furchtbarste « Metzeleien zwischenArmenier« und Tartare « in Baku auf «och
schlimmere Zustände in Baknm zurückführen. LetztereStadt soll vollkommen jetzt in Händen der Insurgenten sich
befinde ».

* Aak «, 22 . Febr . Die blutigen Zusammen¬
stöße in der Stadt dauern an. Die Straßen sindvoll Leichen.

* Die Jnsurgente« habe« sich aller städtische»
Institutionen bemächtigt . Der Schiff - «nd Bahn¬
verkehr ist eingestellt.

ff Warschau, 23 . Febr . In der unteren Stadt find
schwere Unruhen ausgebrochen; Truppen sind zur
Beilegung eingetroffen . Die Arbeiter in der Glasfabrik
legten die Arbeit nieder.

* Riga , 22 . Febr. Die Ausständigen demo¬
lierten die Fabriken. In der Petersburger Vorstadt
ist es zu heftigen Krawallen gekommen . Kosaken nud Dra¬
goner hieben in die Menge ein. Die Lage ist sehr
ernst.

Friederrsklänge?
Immer wieder kommen Nachrichten über einen bevor¬

stehenden Friedensschluß zwischen Rußland «nd Japan
und schon seit Wochen find die Spalten verschiedener
Zeitungen davon gefüllt. Aber immer und immer wieder
zeigen sich diese Nachrichten als unzutreffend, es wird
weiter gerüstet und weiter gekämpft . Wir wollen unsere
Leser mit solchen zweifelhaften Vermutungen verschonen,
werden aber einmal gerne von dem Friedensschluß Notiz
nehmen , wenn es wirklich soweit gekommen ist, daß das
grausige Morden zwischen beiden Völkern ein Ende hat.
Für heute wollen wir nur folgenden neuesten Nachrichten
Raum geben:

Dervyork, 23 . Februar . Das Staatsdeparte¬
ment ist, wie der Washingtoner Korrespondent der „ Sun"
aus bester Quelle mitteilrn kann , amtlich benachrich¬
tigt worden, daß Japan bereit ist, in Besprech¬
ungen über den Friedensschluß einzutreteu,
aber, bevor die Unterhandlungen beginnen, die Bedingung
stellt , daß Korea unter japanischer Aufsicht und die Integri¬
tät der Mandschurei erhalten bleibt. Japan überläßt es
Rußland, Vorschläge zu machen. Wie verlautet, hat Japan
nicht den Wunsch , Rußland große Demütig-
ungeu zu bereiten , und ist damit einverstanden, daß das
Friedeusabkommen in Ausdrücken abgefaßt wird, welche die
Inhumanität der Fortsetzung des Krieges und die Einstell¬
ung der Feindseligkeiten aus diesem Grunde hervorheben.
In Washtngtou ist man geneigt , zu glauben, daß Japan
auf der Zahlung einer Entschädigung nicht bestehen und
daß Washington der Sitz der Friedensverhandlungen sein
würde.

* London , 23. Februar . Aus Hofkreisen wird
versichert , daß der Zar noch immer allen
Friedensschritten absolut unzugänglich ist,
da er unerschütterlich an einen endgültigen Sieg
glaubt. Erst nach einem Sieg oder einer völligen
Niederlage von Kuropatkin und Roschdjest-
weusky erscheine ein Frieden möglich.

Ein General vom Stabe des Zaren äußerte , falls
man heute Frieden schließe , werde morgen die
Revolution folgen.

Der japanische Gesandte , Herr Kato in
Brüssel , üb er die FriedenSger üchte . Der ja¬
panische Gesandte spricht sich soeben über die Friedens¬

gerüchte wie folgt aus : „ Bis jetzt habe ich lediglich
aus den Diskussionen der Zeitungen und zwar häufig mit
einer gewissen Verwunderung von angeblichen Friedeusbe-
dingungeu Japans gehört. Weder ich noch irgend einer
meiner Kollegen haben von unserer Regierung Nachrichten
erhalten , die darauf hindeuten, daß die japanische Regier¬
ung sich mit der Friedensfrage beschäftigt . Woher also die
jetzigen Gerüchte stammen, ist mir unklar . Meine Ansicht
geht dahin, daß Japan ebenso wie früher noch auf dem
Standpunkt steht, daß jeder Friedensantrag von Rußland
auszugeheu habe. Es ist klar, daß Japan , das erst den
chinesischen Krieg und jetzt wieder den schrecklichen Krieg mit
Rußland durchzumachen hat, seine Friedeosbedingungeu so
stellen wird, daß ihm ein dauerhafter Friede möglichst ga¬
rantiert erscheint .

" Mit bemerkenswerter Wärme fuhr der
Gesandtefort: „ Ich glaube sicher, daß zwischen den beiden
Völkern Rußland und Japan eine friedliche Stimmung
möglich ist. So sonderbar es klingt, es besteht eine gewisse
Aehnlichkeit zwischen deu Charakteren der japanischen und
der russischen Volksmasse . Beobachten Sie nur, welche
Menge von Anekdoten über einen kameradschaftlichen Ver¬
kehr japanischer und russischer Soldaten aus dem Kriege
zirkulieren. Wir Diplomaten selbst haben in Tokio stets
gerade unter den russischen Diplomaten die besten Freunde
gefunden. Sollte ein solcher Zustand nicht wieder herzustel¬
len sein ? "

Vermischtes.
js Kirr Ideakposte « für Köchinnen. Der Badische

Laovesbote bringt folgendes Inserat : „ Köchin sucheich zum
sofortigen Eintritt unter folgenden Bedingungen : Die Stelle
ist eine sehr angenehme, Kinder find keine vorhanden . Som¬
merurlaub vier Wochen, Schweiz, Italien , Schwarzwald , je
nach Wunsch . Sommerurlaubskosten übernehme ich . Ge¬
halt 50 Mk. Per Monat. Sonntags-Ausgang von 3 bis
11 Uhr mit Hausschlüssel. Arbeit fast keine. H . R . . . .,Juwelier. Straße Nr. . . / — Fast möchte man
an ein Juxinserat glauben, um die übertriebenen Ansprüche
vieler Dienstboten zu verspotten.* (Wie gewüus cht.) Gefäognisdirektor : , Am Ersten
eines jeden Monats dürfen Sie Besuch empfangen I " —
Weibliche Strafgefangene (erfreut) : „ Ach , wie hübsch , an
diesem Tage habe ich auch sonst immer meinen Jour ! "

Handel und Verkehr.
* Stuttgart . 21. Februar . (Schlachtviehmarkt.) Ochsen : voll¬

fleischige , ausgemästete höchsten Schlachtwerts , bis zu 6 Jahren 72
bis 74 Pfg , Farren (Bullen ) voüfleischige, höchsten Schlachtwerts 58
bis 60 Pfg ., mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 57— 58
Pfennig ; Kalbeln , Kühe : vollfleischige, aus gemästeteKalbeln, höchsten
Schlachtwerts 69—71 Pfg ., ältere, ausgemästete Kühe und wenig gutentwickelte Kalbeln und jüngere Kühe 67 — 68 Pfg ., mäßig genährteKalbeln und Kühe 58— 60 Pfg -, gering genährte Kalbeln urä> KüheS5 — 40 Pfg . , Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast) und beste
Saugkälber 85 - 87 Pfg ., mittlere Mastkälber und gute Saugkälber82 —85 Pfg ., geringe Saugkälber 76 — 78 Pfg . Schweine : voll-
fleifckigeder feineren Raffen und Kreuzungen bis zu 14/4 Jahren 65
bis 86 Pfg ., fleischige 63 — 64 Pfg ., gering entwickelte , sowie Sauen,und Eber 58 - 60 Pfg . Verlauf des Marktes : Lebhaft.* Wotterrburg , 20. Febr. Viehmarkt. Zugeführt : 45 Ochsen,
verkauft das Paar zu 6r0 - 1000 Mk. , 176 Kühe und Kalbinnen, ge¬
löst 250 —400 Mk . das Stück, 134 Rinder , verkauft das Stück V-bis l '/rjährig 100 - 260 Mk., 7 Läuferschweine , verkauft das ' Paar zu60 - 70 Mk. , 140 Milchschweine, erlöst 25 — 45 Mk. pro Paar ; 2
Gaisen . Handel in allen Gattungen gut-* Wrcrcb , 18 . Fevr. Fruchtschranne. Zufuhr : 31 Säcke. Heu¬
tiger Verkauf : 62 Zentner. Verkaufssumme 456 Mk. Mittelpreise
für 1 Zentner : Roggen 7.40 — 7.60 Mk. , Haber 7.80 - 8 .00 Mk.,Dinkel 6.90 - 7.10 Mk.

Konkurse.
Hermann Reutter , Alleininhaber der Firma „Fr . Reutter " ,Wagenfabrik in Stuttgart , Schloßstraße 67. — Wilhelm Holzmann,

Kaufmann , in Stuttgart , Olgastraße 130 , Inhaber eines Baumateria¬
liengeschäfts, Mittelstraße 24 . — Karl Gröper , Kaufmann in Stutt¬
gart, Strohbergstraße 11 II , Inhaber einer Schwammgroßhandlung,
Kolbstraße 4 L p — vr . weä . H. Hahn, prakt . Arzt in Möhringena. F. — Nachlaß des am 1. Nov . 19«, 4 j- Schreiners Heinrich Wal¬
ter in Kleinsachsenheim . —

Gustav Maus , Kaufmann , Inhaber eines Schirm - und Woll-
warengeschäfts in Ebingen. — Josef Nachbauer, Bauer in Frohnhof,Gde. Wolfegg.

Zur Schillerfeier.
Unter den mancherlei Schriften , die zur bevorsteheudeu

Schillerfeier ausgegeben wurden, und die sich zur Verteilung
unter der Jugend eignen , dürfte das vom Württ. evang.
Lehrerunterstützungsverein herausgegebene Schillerbüchlein
besondere Beachtung verdienen . Der „Kirchl . Anzeiger"
schreibt darüber : Di . Mosapp '8 Schillerbüchlein, vomLehrer-
unterstützungsvereiu herausgegebeo, dem König gewidmet
und von Seiner Majestät mit Interesse ausgenommen, eignet
sich mit seiner warmen und schlichten Darstellungsweise als
Geschenk für die Schüler auf den 9 . Mai. Sehr wertvoll
sind auch die Proben aus Schillers Werken , die zur Dek¬
lamation und Aufführung bei der bevorstehenden Schulfeier
gute Dienste leisten werden. Or. Mosapp ist ja als guter
Schillerkeuner bekannt . Das Büchlein kostet trotz seines
reichen Inhalts nur 25 Pfg . Zu beziehen durch die W.
Rieker '

sche Buchdruckerei, Altensteig.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lau k, Altensteig.

Seidenstoffe
bezieht man zu Fabrikpreisen aus der

Kchku-emer LeideWeberej .Me"
Hoflieferant, Hohe «stei«-Er i . Sa.



Neirweiler.
Die auf _ .

Mittwoch, den 1. Mär; ds . M.
in das Rathaus zu Reuweiler anberaumte

Dwavgsversteigervng
der den Loreuz Rentschler , Krämers Eheleute tu Reuweiler

gehörigen Grundstücke

AM- IlivNt "ML
Teiuach , den 22 . Februar 1905.

V « r rrsrnmiffetzH - r

Bezirksnotar Layer.

Wildberg.

Eiehen - Vevknuf.
Die Stadtgemeinde Wildberg verkauft am

nächken Montag , den 27 . Asörnar
aus ihren Waldungen Kengelwald . Gemeindsberg und Langhalde:

85 Stück Eichen Mit 52 Fm . von 0,11 bis 2,06
Fm ., 5 Stück Birke » mit 1,27 Fm . « nd 6 St.
eichene Wagnerstangen.
Zusammenkunft im Kengelwald and Gemeindsberg morgens 8 ^ Uhr

beim Schwarzwaldbränhans , in die Langhalde nachmittags 1 Uhr beim

Löwen.

Altenfteig.
Dur bevorstehenden Kanzelt

hatte ich mein Lager in eisernen

bestens empfohlen . Aufträge hieraus , sowie zum
Mitbezug vom Werk nehme ich schon jetzt entgegen.

Paul Veek.

Altenfteig.

Lebende und LünAttche

sowie

NS " in schönster Auswahl EWU
bringe in empfehlende Erinnerung.

Gottfried L«;
Gärtner.

Der

Ltener -Lsdler
in Frage und Antwort.

Ein allseitig anerkannter gnter
Ratgeber für jede« steuerpflich¬
tigen Württemberg« zur Ein¬
führung in das nene Stenergesetz.

Preis nur 20 Pfennig.

Zn haben in der W . Rieker 'scheu Buchhandlung.

Nach auswärts wird dieses Büchlein nach er¬

folgter Einsendung von 23 Pfg . in Briefmarken versandt.

« lteusteig -Stadt.
Die Stadtgemeiude

vermietet
am Mittwoch , 1. März d . I.

nachmittags S Uhr
auf hies. Rathaus:

S Zimmer , Küche , Keller,
Holzstall « nd « ühnenranm
im früheren Notariatsgebäude , mit
ea . Vstel au 3 n 59 qm Ge¬
müsegarten am neuen Weg im
ganze » oder iu 2 Teilen.

Den 24 . Februar 1905.
« tadtsch -Amt:

Welker.

Altenfteig.

empfehle ich sehr schöne
dauerhaft gebundene

>

und

in großer Auswahl
billigste » Preise » .

r«

Buchbinder.

Hk » ! jki!
Cirka 40 Zentner

verkauft am Mittwoch , den 1.
März , nachmittags 3 '/s Uhr
im Gasthaus zur „ Krone" in

Altenfteig
Christian Hettich

Bäckermeister in Zuffenhausen.

B e r n e ck.

Unterzeichneter setzt eine schöne,
chwere , junge

samt Kalb
dem Verkauf aus

Farrenhalter Weik.

Simmersfeld.
Unterzeichnete haben

cirka 85 808 schöne

HWiMn
zu verkaufe « .

Georg Brau « .
Jakob Harr.

Lelms»
vriNWP 8

Ü38 bsste
Vissekmitte!

liest Vielt
F « -HerBo »r.

Heselbronn -Altensteig.

ittlüättttg.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 28 Februar d. I.
in das Gasthaus zum „Ochsen" in Altensteig

freundlichst einzuladen.

GeorgZchaible, Maurer
Sohn des

Friedrich Schaible , Bauers
in Heselbronn.

wir uns,

Tochter des
Johannes Kübler , Straßen

Worts iu Altensteig.
Kirchgang um /s12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme « zu wolle « .

GW

4 " »4"4*'4''4*'4"4''4"4"4'
^ ^

4*
«4 * Aktoirftois «4»
*4 * Mein Lager in »4 *

^ Hüten und Alützeir ^
Z Konürmandenßüten

"
t

^ habe iu alle « Fassoneu und Farbe » sortiert und empfehle
*4 *

"4 " solche zu billigste » Preise » . "4"

j Ehr. Schmid L
Hut « nd Mützengeschäst.

^ 4

^

4 ^ ^ 44 ^ 4 ^ 44 ^4 4 4 ^ 44 ^ 44 ^ 4 ^^ Z 4

*

^ 4

A l t e n st e i g.
Ein neuer Glühstoff , passend für

jedes Kohlen - und Glühstoff¬
bügeleisen.

Kein Kohlendnnst , kein Kops
schmerz , daher keine Belästigung

beim Bügeln.

per Kartou 35 Pfg.
per Paket 25 u . 15 Pfg.

Rein buchene
Bügelkohlen
billigst bei

G . Schneider.
Simmersfeld.

Circa 10- 15 Ztr.
Mp - gute "WE

XsrlMI
hat zu verkaufen

Johannes Wurster.

Simmersfeld.
Eine schöne , ziemlich starke, 38

Wochen trächtige

hat zu verkaufen
Kalmbach , Gemeindepfleger.

I
Küsten!

Wer daran leidet , gebrauche
die alleinbewahrten husten¬
stillenden und wohlschmeckenden

Kaisers

Drill -GmiMil
(Malz -Extrakt in fester Form ) .

^ 7/10 uot . beglaubigte
6 » or "

Zeugn . beweisen
den sichern Ersolg bei

Küsten , Heiserkeit,Ka¬
tarrh u. Perschkimrmg.

Paket SS Pfg.

Niederlage bei:

Ar . Ilaig in Aliensteig.

I
l

Eiu ordentlicher

welcher Last hat , die Dreherei zu
erlernen , findet unter günstigen Be¬
dingungen eine Lehrstelle.

Wo ? sagt
_ die Exped . d . Bl.

A ! t e n st e i g.
Ein freundliches , schöa gelegenes,

möbliertes

Zimmer
wird per sofort

z« mieten gesucht.
Offerte befördert die Exp . d . Bl.

Ich richte
kommenden Donnerstag
eine Sendung zu reivigeuder und
färöevder Artikel an die

Thür . Knttstfärberei
Königssee (chemische Wäscherei)
und bttte um rechtzeitige Aufträge

LriedriH Adrisir.

Klechtenkranke
trockene, nässende Schuppenfiechteu
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene , so unerträgliche Hautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung ) selbst denen , die nirgends
Heilung fanden , nach langjährig , prak¬
tischer Erfahrung . Auf Herstellungs-
Verfahren ruht Deutsches Reichs¬
patent Nr. 136323 . R Groppler,
St . Märien -Drogerie , Charlotten¬
burg Kantstr. Nr. 97.

/

osl ! Isi nscli .iViirst. sdiMMslö)

Jahresabsatz in Württemberg über
Will . Flaschen . _

UjUMrr ' L GSM SSL

t ^ bei Otzbr . 8tLü .-j , k' 8 >Uo^ (;n ^

Gestorbene.
Wildbad : Heinrich Bätzner , Stadlschultheiß,

63 Jahre.
Stuttgart Julius Weber , Hofbortenmacher,

66 Jahre.
Stuttgart : Paul Haberer , Oberstleutnant

, . D . , 69 Jahre.
Ulm : Gregor Heyberger , Professor.
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